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5 Berlin, vom II. April. 5 5 Augsburg, vom 2. April. £ 
Seine Königliche Maijeſtaͤt haben geruhet, den bis⸗ Die, von Pariſer Blattern gegebene Nachricht von 
herigen. Obers Landesgekichts⸗Aſſeſſot, Guftav Auguſt einer Verhaftung des Pater Jobs in Wien u f. w. war 
Keichert zum Rath bei dem Landgericht zu Lübben zu zuerſt in dem, ſo hoͤchſt unzuverläſſigen Conſt. ebſchie⸗ 
ernennen. . 5 \ nen. Nun meldet die hieſige Allgem. Zeitung aus Wien 
Seine Majeſtät der König. haben dem Mechanjkus vom 27. März: „Der geſtern hier angekommene Conſt. 
Gottlieb Winckler das Peädiegt als Hof⸗Mechanikus vom 18. d. enthaͤlt einen Correſpondenzartikel aus Wien 
beizulegen geruhet. 5 8 uber die angebliche de e des Beichtygters Ihrer 
ö Berlin, vom 12. April: Maj, der Kaiſerin, der jedes ohr und wahrheitsliebende 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den hisherigen Kammer⸗ Gemüth mit tiefer Indignation erfüllt. Alles in biegen 
erichts⸗Aſſeſſor Storch zum Regierungs⸗Nath bei der ſchaͤndlichen Artikel vom erſten bis zum letzten Worte 
egierung zu Breslau allergnadigſt zu ernennen und iſt Luͤge und chſcheuliche Verlaͤumdung: man begreift 
die Beſtallung für denſelben in dieſer Eigenſchaft Aller⸗ nicht wie ein Menſch, fo entartet er auch fein mag, 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. a im Stande iſt, den Ruf eines achtungswärdigen un 
f 5 hier allgemein geachteten Mannes ſolchergeſtalt vor der 
Aus den Maingegenden, vom 7. April. = Welt zu brandmatken.“ 0 
Am 29. März Abends erfolgte zu Wien die feierliche Aus den Niederlanden, vom 4. April. f 
Beiſetzung des tief betrauerten Beethoven unter außer⸗ Am 1. April ſprach das Ober⸗Kriegsgericht in Utrecht 
ordentlich großem Zuſteßmen des Volks. Die Herren das Erkenntniß über den Obriſt⸗Lientenant Lobry aus, 
Grillparzer und Caſtelli und das ſämmtliche Perſonal durch welches dieſer bekanntlich, wegen Vergehungen 
der Hofbuͤhne und des Operntheaters begleiteten den beim Feſtungsbau, zu lebenslaͤnglicher Eiſenſtrafe, Pran⸗ 
Zug in die Kirche und von da zur Ruheſtaͤtte, wohin ger und Brändmarkung verurtheilt wird. Der Gerichts⸗ 
zugleich eine unabſehbare Reihe von Wagen folgte. Das nal war gedrängt vol Menfthen. Der Gefangene ward 
Publicum, heißt es in einem Berichte aus Wien, be⸗ herbeigeführt, und wahrend der groͤßten Stille das Ur⸗ 
trauert den Verluſt dieſes großen Kuͤnſtlers ſehr/ und theil verlefen, welches, ſaͤmmtliche ee gaus⸗ 
war nicht wenig befremdet, als man. aus London er⸗ führend, an fünftehalb Stunden gedauert hat. Hierguf 
fuhr, daß Hr. Moſcheles, welcher doch ſelbſt Gelegenheit . erfolste die Verlegung des Koͤnigl. Befehls, des Inhalts, 
hatte, zu erfahren, wie ſehr die muſikliehende Kaiſer⸗ daß das Gnadengeſuch verworfen und die Strafe bloß 
ſtadt Talente dieſer Art zu unterſtuͤtzen pflegt, ſich er⸗ dahir gemildert worden, daß dem Verurtheilten das 
laubt hatte, in London eine Colleete fur den Verſtor⸗ Schverdt uber dem Kopf geſchwungen und ſelbiger als⸗ 


benen zu veranſtalten. Ein allgemeiner Unwille be⸗ danr auf 20 Jahre nach dem Zuchthauſe komme. Dieß 
maͤchtigte ſich bei dieſet Nachricht der Gemuͤther. Der wart ohne Verzug auf dem Markt von Utrecht vollzo⸗ 
Verſtorbene bedurfte einer cen Beiſteuer nicht, und gen man beobachkete alle Sörmlichkeiten einer wirkli⸗ 
Niemand war befugt, einer die Künſte aller unterſtützen⸗ cher Hinrichtung. Man brachte den Verurtheilten nach 
den Regierung und einem ſo kunſtſinnigen Publikum den Stadtgefaͤngniß, von ſoo er unverzüglich nach dem 
auf dieſe Art zuvor zu eilen. Es hätte nur eines Wor⸗ Zuhthauſe von Herzogenbuſch abgeführt werden ſoll. 
tes bedurft und Tauſende hatten Beethoyen zu Gebote RE Aus den Niederlanden, vom SCHWER Feen, 

geſtanden. 3 i 95 In mehreren Gegenden von ana dauern, nach den 
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letzten Berichten aus Batavia (vom 6. Dec.) die kleinen 
„Gefechte fort. Diepo Negoro ſtand mit dem größten 
Theile ſeiner Mannſchaft in Kembangorun. Der be⸗ 
rüchtigte Tummougong (Häuptling) Tetjo⸗Negoro, vor⸗ 
mals Negerpah, iſt in Djotinam an feinen Wunden gez 
ſtorben. Auch der Tummongong n ge⸗ 
blieben ſein. In Minoreh, Tempel, alidjinglong, 
Trajem und Probolinho herrſcht Ruhe. 


ö Bruüuͤſſel, vom 5. April. 
Wir haben jetzt Berichte aus Batavig bis zum sten 
December und ſolche find. fortwaͤhrend ſiegreich in Be⸗ 
ziehung auf den Krieg wider die Rebellen. Der Weg 
von Samarang nach Magelang war wieder ſſcher und 
der General⸗Commiſſair Dubus de Ghiſignies ſeit dem 
18. November verxeiſet, um die Strand⸗Reſidentſchaf⸗ 

ten zu befuchen, . 


5 Paris, vom 3. April. 0 
Man vernimmt, daß das Spaniſche Cabinet wirklich 
eine Note an mehrere große Maͤchte erlaſſen, wodurch 

es deren Dazwifchenkunft in ihren Differenzen auf der 

Halbinſel in Anſpruch nimmt. Da der Madrider Hof 
dureh offene und vollftaͤndige Erfüllung deſſen, was er 
verſprochen, den Heerd des Buͤrgerkrieges in Portugall 
geloͤſcht, ſo habe die Anweſenheit eines Engliſchen Hee⸗ 
res in jenem Lande keinen plauſiblen Grund mehr, mit⸗ 

hin verlange Spanien, daß England ſeine Truppen zu⸗ 
ruͤckziehe, und ſchlage compenſtrend vor, Frankreich zu 
vermögen, daß es daſſelbe thue, alsdann werde die ganze 

Halbinſel, der Vormundſchaft durch auslaldiſche Da⸗ 
zwiſchenkunft entledigt und ſich ſelbſt uͤberlaſſin, bald in 
voͤlligem Friedensſtande ſich befinden. — Ma vernimmt, 
daß der hieſige Kafſerl. Oeſterr. Botſchafter vorgeſtern 
dieſe Rote durch einen Courier an ſeinen Hof geſchickt, 
wie auch der Kaiſerl. Ruſſiſche durch einen andern an 


den ſeinigen. 5 
= Madrid, vom 23. Marz. 5 
Die Generale Marquis v. Chaves und Vicomte v. 


Canellas, welche bereits auf der Reiſe nach Frankreich 


in Burgos angekommen waren, ſoller plotzlich die Er⸗ 
laubniß erhalten haben, nach Zamora e und 
dort ihren Wohnſitz aufzuſchlagen. Was ſowohl die 
Ober⸗ als Subalternofficicre betrifft, fo weiß man noch. 
nicht, welcher Ort ihnen zum Aufenthalt angewieſen 
worden iſt. Zu Depots der Portugieſiſchen Fluͤchtlinge 
ſind Ortſchaften in Rioja und Soria auserſehen wor⸗ 
den. Es ſcheint, daß die Entlaſſung des, Generals Sars field 
angenommen worden iſt; jedoch iſt ſein Nachfolger noch 
nicht bekannt. Die Apoſtoliſchen intrigiren, um den 
General Monet zu verdrängen: fein Vergehen eſteht 
in der puͤnktlichen Befolgung der Befehle zur. an 
nung der Portugieſiſchen Rebellen. Longg wird höchſt⸗ 
wahrſcheinlich freigeſprochen. Man ſpricht auch vin der 
Ernennung Ddonnels zum General⸗Capitain vol Alt 
Laſtilien. Den wichtigen Poſten eines Corregidoß 
Madrid hat Hr. Pabra, Praſident des Criminalgtpichts 
von Granada, erhalten, ein wegen ſeiner exallixten 
Meinungen bekannter Mann. In Alcovendas iſt es 
zwiſchen den beiden politiſchen Paktefen, in die ſich die 
Beroohner theilen, zu blutigen Streitigkeiten gekommen. 
— Der Preis unſerer Wolle ſteht ſo niedrig, daß den 
Beſitzern von Schaafheerden eine Friſt zur Berablung 
der Weideabgabe bewilligt worden iſt, allein die Non⸗ 
nenkloͤſter haben dagegen Einſprache erhoben, da die 


ihnen herrſchenden Uneinigieit entſchloſſen, Braganza zu 


a Bi 
meiſten Weiden in Eſtremadurg ihnen gehören. In un⸗ 
fern ſuͤdweſtlichen Provinzen iſt auch das Bidd ſehr 
wohlfeil; in Talavera la Reing koſtet die Fanegg des 
ſchoͤnſten Weizens 28 bis 30 Realen (der Berliner Schef⸗ 
fek ungefaͤhr 13 Thlr.) Die aͤrmſten Bauern eſſen Weiß⸗ 
ES 1855 Barcelona hingegen koſtet der Scheffel 4 Thlr. 
72 Sgr. ’ 
Madrid, vom 24. März 2 

Fortwaͤhrend werden die Portugieſiſchen Rebellen de⸗ 
taſchementsweiſe nach den Provinzen Nioja und Sorſg 
geſchafft; allein Chaves und Canellas, die ſchon in Bur⸗ 
gos angekommen waren, um weiter nach Frankreich zu 
gehen, haben Erlaubniß erhalten, nach Zamora zuruͤckzu⸗ 
geben und ſich dort niederzulaſſen. Die, ſowohl obern 
als ſubalternen, Officiere betreffend, weiß man noch 
nicht, wohin fie ſollen; es herrſcht der größte Hader 
unter ihnen. 

Alle bisherigen Geruͤchte uber Auflöͤſung und gaͤnz⸗ 
liche Zuruͤckziehung des Beobachtungsheers ſind ohne 
Grund; vielmehr iſt noch eben eine neue Brigade nach 
Talaverg abgeſchickt worden. Man hatte auch, Gen. 
Eguig in Galicien zuviel nachgeruͤhmt, was die Ent⸗ 
waffnung der Rebellen betrifft, womit er es bei weitem 
nicht ſo gemacht hat wie Gen. Monet, vielmehr ſind 
viele nach Tras⸗os⸗Montes zuruͤcgekehrt, wo fe in 
zahlreichen Marodeurs⸗Haufen um die Stadt Chaves 
herum ſchwaͤrmen. vi 

Liſſabon, vom 17. März. 

Die Inſurgenten haben ſich nur wegen der unter 


verlaſſen, ehe ſie aber abzogen, noch eine ſtarke Brand⸗ 
ſchatzung, dafelbſt erhoben. Als unſere Truppen dieſe 
Stadt wieder beſetzten, fanden ſie in den Gefaͤngniſſen 
mehr aks dreihundert conſtitutionelle Bürger aus vers 
ſchiedenen Städten und Dörfern, welche die Inſurgen⸗ 
ten beſetzt und deren Bewohner nach Braganza abge⸗ 
führt hatten. Unter den 244 Kriegsgefangenen, die 
General Mello in Braganza machte, befinden ſich 2 
Obriſtlieutenants, 2 Majors und 60 Officiere. 
Rio⸗Janeiro, vom 3. Februar. 

Ein, von Montevideo gekommenes Brafilifches Schiff 
bringt die Nachricht, daß es Adm. Brown gegluͤckt war, 
durch die Kaiſerl. Flotte zu kommen und wieder in 
Buenos⸗Aires einzulaufen; auch daß am 2. Januar in 
einem Treffen zwiſchen beiden Geſchwadern das Argen⸗ 
tiniſche mit Verluſt von 300 Mann und zwei Schiffen 
geſchlagen worden ſei. i 


London, vom 31. Maͤrz. 8 

„Donnerſtag machte Hr. Brownlow im Unterhauſe 
einen Antrag auf Vorlegung gewiſſer Papiere, in Be⸗ 
zug auf einen Streit, der im Juli 1825 in Irland bei 
Gelegenheit einer Orangiſtenproceſſion Statt gefunden 
hatte. Die Herren Goulburn und Peel widerſeßten ſich 
dieſem Vorſchlage, der nach einer ziemlich langen De⸗ 
batte mit 124 Stimmen gegen 69 verworfen wurde. — 
Die Katholiken in Irland find entſchloſfen, ihre Sache 
noch waͤhrend dieſer Parlamentsſitzung neuerdings zur 
Sprache zu bringen. Eine Entſcheidung von einer 
Majoritaͤt von 4 Stimmen kann allerdings nicht als 
ein Ausdruck der oͤffentlichen Meinung angeſehen werden. 
Am Mittwoch trug in einer Verſammlung im Oſtin⸗ 
diſchen Hauſe Hr. Poynter nochmals ſeine, vor 8 Tagen 
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tits in Antrag gebrachte Angelegenheit, das Verbren⸗ 
100 der Oſtindiſchen Wittwen betreffend, vor. Er be⸗ 
tief ſich auf die Mahomedauer un doll 
dieſen grauſamen Gebrauch in ihren Beſitzungen abge⸗ 
ſchafft Hatten, und es fei auch nicht das erſtemal, daß 
die Englander ſich dem Aberglauben der Hindus wider⸗ 
ſetzten. Er führte an / daß Oberſt dent i 
Guzerat, eine Zeltlang es durchgeſetzt habe, das Ver⸗ 
brennen der Toͤchter zu hintertreiden. lebrigens ſeien 
15 Millionen Hindus mahomedaniſcher Reltgion und 
noch gebe es Tauſende von Secten in Oſtindien, ohne 
daß dadurch eine Gaͤhrung entſtanden ſei. Die Römer, 
welche gegen jeden Glauben tolerant geweſen, hätten 
ſich doch den Menſchenopfern ein Brikaunten) widerſetzt. 
Der Antrag lautete, daß die Directoren die, Regierung. 
von Indien anweiſen, daß Nie auf alle mögliche, oumohl 
nicht anſtoͤßige Weiſe, Menſchenopfer in Oſtindien abzu⸗ 
ſchaſfen trachten ſolle Hr. Forbes unterflübte den An⸗ 
trag, Major Cormack (der fie) durch ſein Werk uber 
den Kindermord der Hindus 0 
nur die Zeit könnte hier Heilſames wirken, alleen das 
hr⸗ und religidſe Gefuͤhl der Indiſchen Wittwen muͤſſe 
geschont werden. Veibole würden das Hebel nur vek⸗ 
chlimmern. Gleicher Meinung war Oberſt Stanbope. 
Nach meheſtuͤndigem Hin⸗ unnd Herreden, und nachdem 
der Antragſteller verſicherte, daß von Gewalt gar nicht 
die Rede ſei, wurde der Antrag genehmigt. Nur 5 
Stimmen waren dagegen. 5 
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien reſidirten 
gewöhnlich in dem eine Stunde von der Hauptſtadt lie⸗ 
enden Schloſſe S. Criſtovgo, auch die Quinta (das 
Landhaus) genannt. Die Kaiferin pflegte früh um 6 
Ahr aufzuſtehn, und die Morgenkuͤhle genießend in der 
Umgegend der Quinta ſpatzieren zu reiten, auch wohl ge⸗ 
legentlich einen Vogel zu ſchießen, oder in den nahen 
Waldbächen oder am Stkande der Hafenbucht Fiſche 
zu angeln. um 9 Uhr flͤͤhſtückte ſie im Gruͤnen, oder, 
wenn die Hitze zu ſtark war, im Zimmer, gewohnlich 
Coteletts, Geflügel, Fruͤchte ze. und genoß etwas Wein. 
Bis zur Mittagstafel heſchaͤftigte fie ſich mit Leſen, 
Schreiben, Malen ie. Ihre Tochter waren immer um 
die Mutter, und ſie harte ihre Pflege unmittelbar un⸗ 
ter ihrer Aufſicht. Oft begleiteten die Kinder, vorzuüg⸗ 
lich die ältefte Prinzeſſin, ein äußerſt huͤbſches, freund⸗ 
liches Kind, die Fuͤrſtlichen Eltern auf Spatzierfahrten 
in demfelben Wagen. In der Regel waed um 1 Uhr 
geſpeiſt; der Kaiſer und die Kaiſerin zuſammen an einen 
; Tafel; die von derſelben abgetragenen Gerichte werden 
den dienſtthuenden Hofleuten in einem anſtoßenden 
Saale aufgetragen. Das Mittggseſſen dauerte ſelten 
länger als 20 Minuten. Ein Kammerherr wartet bei 
der Tafel auf, die ſaͤmmtlichen Ausgaben für die Kai⸗ 
ferliche Küche betragen täglich nicht mehr als 387 Mil⸗ 
reis 45 Rihlr.) um 4 uhr pflegte bie Kaiſerin den 
Gemahl auf feinen (ſchnellen) Spatzierritten zu beglei⸗ 
ten, in vollſtändiger Amazonentracht, gemeiniglich von 
Circaſſig, ohne allen Prunk. Nur an n er 
ſchien ſie in der Robe. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
machten ohne Unterſchied des Standes bei allen Bür⸗ 
gern Beſuche: beide hielten die wohlthaͤtigen Anſtalten 
fortwährend unter ihrer unmittelbaren Aufficht Frei⸗ 
tags beſuchte die Kaiſerin die, nach Romiſch⸗katholiſchem 
Brauche, von ihr erwaͤhlte Kapuziner⸗Kloſterkirche San⸗ 
na Maria da Gloria, um dort Meſſe zu hören. Der 
Zutritt zu der Kaiſerin war leicht zu erlangen. Ent⸗ 
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Und die Holländer, welche 


Walker, Resident in 


bekannt gemacht hat) meinte, 


Grfatagen er⸗ 
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weder ließ man ſich durch Jemand aus ihrer Bedie⸗ 
nung bei ihr melden, oder erwartete ſie am Eingange 
der Quinta; doch war es ihr, bei dem häufigen Zudrange 
armer Deutſchen, welche ſich in Braſtlien ungluͤcklich 
Rn nur ſelten moglich, etwas fuͤr die Huͤlfeffehenden 
zu thun. 
damen und Hoffraulein, und nicht mehr als drei maͤnn⸗ 
liche Diener. Erſte Hofdame war eine Zeitlang Lady 
Cochrane, die Gemahlin des bekannten Admirals, welche 
ſich in einem hohen Grade das Zutrauen der Monarchin 


eriborben haben fol. Mrs. Graham, als Schriftſtellerin 


bekeal, war in den Jahren 1821 — 1823 Erzieherin 
der Kane Kinder. 1595 


London, vom 3. April. m 


Die Times erwähnen eines Gerichts, in Betreff der 
Aulſtchten, die eine Durchl. Perſon jetzt Aber die Katho⸗ 
liſche Frage hegen ſolle, und die der Art ſeien, daß da⸗ 
durch der Bildung eines Miniſteriums, das der Eman⸗ R 
eipation guͤnſtig ſei, unuͤberwindliche Hinderniſſe in den 
1 wuͤrden. Sie aͤußern ſich hoͤchſt bedenklich 

terüber. 3 1 

Nachrichten aus Caleutta vom 20. October zufolge, 
hatten die Biemanen den zweiten Termin ihrer Kriegs⸗ 
ſteuer puünetlich entrichtet, worauf an die Befehlshaber, 
zu Ranguhn der Befehl zur ſchleunigen Raͤumung die⸗ 


Sie hatte nur ein kleines Gefolge von Hof⸗ 


EN? 
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ſer Stadt erlaſſen wurde. — Die Natification des am 1 
20. Juni 1826 mit dem Könige von Siam geſchloſſe⸗ 


nen Vertrages war damals noch nieht eingegangen. 
Man geht jetzt damit um, einen gewölbten Weg von 


mehr als elner Engl. Meile lang unter dem Fluſſe Mer⸗ 


ſei von Liverpool bis nach der Kuͤſte von Cheſhire an⸗ 
zulegen. Dieſes Unternehmen iſt noch umfaſſender, als 
die Arbeiten unter der Themſe, und, wenn es zu Stande 
kommt, werden die Wagen von Liverpool nach Cheſter 
nicht mehr als 16 Meilen zuruͤctzulegen haben. Die 
Koſten ſind auf 200,000 Pfd. St. berechnet. N 
London, vom 7. Apr e 

Es geht allgemein die Nede, daß Hrn. Canning die 
Stelle als erſter Miniſter gewiß ſei; er werde die Biene 
ter als erſter Lord der Treafury und Kanzler der Schatz⸗ 
kammer in ſich vereinigen, was jedoch weniger darum 
anzuführen ſein dürfte, als ob es die geringſte Zuver⸗ 
laͤſſigkeit hätte, als vielmehr nur, weil das Gerücht all⸗ 
gemeine Zufriedenheit verbreitete, und ſcheint es gewif 
daß wenn die City ihre Stimmen abzugeben hätte, ſich 
eine große Mehrheit fuͤr ihn ergeben würde. Selbſt für 
diejenigen, welche ihm und feinen Maaßregeln nicht gar 
zu ſehr zugelhan find, iſt die Ausſicht erfreulich, endlich 
ein Ende der fo lange geherrſchten Ungewißheit zu ſehen, 


und ſich eine Meinung uͤber die kuͤnftige Politik des 


Cabinets bilden zu können. Man fuͤrchtete große Un⸗ 
zufriedenheit, wenn im Verlauf der, von Sir Thomas 
anzuregenden Debatten geſtern Abend nichts Definitives 
zur Aeußerung kommen wuͤrde; indeſſen iſt man nun 
doch halbwege zufriedengeſtellt. 5 

Ueber Reuyork vom 18. Marz wird aus Portauprince 
vom 14. Februar gemeldet, daß der Praͤſident Boyer das 
geſetzgebende Corps außerordentlich einberufen habe, um 
demſelben mitzutheilen, daß die Verhandlungen mit 
Frankreich ſehr unzufriedenſtellend ausgefallen ſeien und 
man ſich auf das Schlimmfte, gefaßt halten muͤſſe. Seit 
der neulichen Pulver⸗Exploſion ſollen fünf bis ſechs 
Brandſtiftungen in Portauprince entdeckt und gehemmt 
worden ſeyn. g 
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Directen Nachrichten aus Margeaibo vom 4. Febr. 
zufolge ſoll Paez feine Aemter nun niedergelegt haben. 
Beide Haͤuſer des Congreſſes in Bogota hatten ſich ver⸗ 


‚tagt, man bermuthe aber baldige Wiedereröffnung ihrer 


V 


Sitzungen. i 5 

5 9 a Baltimore, vom 5. März. 5 
Das Mexicaniſche Geſchwader unter Commodore 
Porter zeichnet ſich durch die beſte Mannszucht aus, 
und hat von Kei⸗Weſt aus den Spaniern mehrere an⸗ 
ſehnliche Priſen abgenommen. Beſondere Achtung er⸗ 
“weit der Befehlshaber der N. Americaniſchen Flagge, 
untee welcher er einſt ſo ruͤhmlich bei Valearaiſo ge⸗ 
fochten. Am 2. Jglluar ſetzte er 36 Spaniſche Gefan⸗ 
An 1 N und Paſſagiere der genommenen 
Kauffahrtei⸗Brigg ; ? 
gleich ein ſehr hapiches Schreiben an den General⸗Ca⸗ 
pitgin von Cuba, D. Franeisco Dioniſio Vives, worin 
er der humanetz Geſinnung feiner Regierung gemaͤß 
gehandelt zu „haben. erklärte, und feine Freude be⸗ 
zeugte, durch dieſen u kt 
diefelbe nur dem Drange der Nothwendigkeit gehorche, 
nicht aber zur Störung achtbarer und friedlicher Ge⸗ 
ſchäfte, den Krieg fortſetze. Zugleich dußerte er die 
Hoffnung, D. Francisco Vives werde dagegen eine 
gleiche Anzahl Mexieaniſcher oder Columbiſcher Gefan⸗ 
genen entlaſſen, und überfandte ihm auch ſaͤmmtliche 


auf der Brigg Hercules vorgefundene Privathrieſe zur 


tginen, 1 Steuermann 


Ablieferung au ihre Addreſſen. Außerdem meldete er 
ihm noch, daß er den Capitain, Steuermann und ſechs⸗ 
gehn Seeleufe des Spaniſchen Schooners Monteneza, 
der eine Ladung Sclaven an der Kuͤſte von Cuba ge⸗ 
landet hätte, noch ferner zuruͤckbehalten werde, und uͤber⸗ 
haupt nicht eutlaſſen koͤnne, bis der Generſl⸗Capitain 
ihm Bürgſchaft leiſte, daß dieſelben fernechin keinen 


Sclavenhatidel treiben wuͤrden. Im letztern Fille ſollten 


ſte gegen eine gleiche Anzahl Mexicaniſcher oder Colum⸗ 
biſcher Gefangenen ausgeweehſelt, wo nicht aber nach 
Verg⸗Cruz geſandt werden, um von Seiten der Meri⸗ 
eaniſchen Regierung ihr Urtheil zu empfangen. „Die 
Beberfahrt der Gefangenen aus dem Schiffe Hercules 
wollte er bezahlen, und erwartete ron dem General⸗ 
Capitain ein Gleiches Fin’ die Ueberſendung Mexieani⸗ 
ſcher oder Columbiſcher Gefangene. — Da er auf Dies 
ſes Schreiben keine Antwort erhielt, fo ſandte er am 
8. Februar ein andres an den Admiral Laborde, worin 

er dieſem die Auswechſelung von 6 Spaniſchen Capi⸗ 

i und 41 Seeleuten gegen eine 
leiche Anzahl von gefangenen Mekicanern oder Colum⸗ 
ern anbot. Auch dieſes Schreiben blieb unbeantwortet. 
Am 20, Februar erließ Commodore Porter am Bord 
der Fregatſe Libertad folgenden Tagsbefehl: „Da der 
22. d. M. der Geburtstag des großen Begruͤnders der 
Freiheit in unſerer Erdhaͤlfte (Waſhingtons) iſt, ſo 5 
es unfte Pflicht, aus Achtung für das Andenken deſſel⸗ 


ben und für die Nation, der er zugehört, und deren 


Gaſtfbeundſchaft uns gegenwartig zu Theil wird, ihm 
bei dieſer Gelegenheit die gebuͤhrende Ehre zu erweiſen. 


Alle unter meinen Befehlen ſtehenden Schiffe ſollen da⸗ 


ber zur gewöhnlichen Stunde neben der Mepicaniſchen 


„Flagge die der V. Staaten von America am Vorderbkam⸗ 

egel aufziehen, und um 12 Uhr jedes eine Salve von 

21 Kanonenſchuͤſſen, nach dem erſten Schuſſe von der 
Libertad abfeuern Gott und Freiheit!“ 

N Tuͤrkiſche Grenze, vom 17. März. 5 

Die Baierſchen Offisiere und Unterofſieiere befanden 


Hekeules, in Freiheit, und erließ zu⸗ 


Umſtand darthun zu konnen, daß k 


„ . 1 8 ; 4 
fich, nach Briefen aus Aeging vom II. Februar, in gu⸗ 
tem Wohlſein. Nach dem mißlungenen Verſuche, die 
Akropolis bon Athen zu entſetzen, hatte Dbvifilientenant | 
v. Heideck ſich mit feinen Gefährten wieder nach Aegina 
eingeſchifft. Bei jenem Verſuche war der Lieutenant 
v. Schnitzlein am Oberſchenkel, und der Feuerwerker 
Ruprecht am Arm verwundet worden, als ſie ſich bes > 
muͤhten, eine ſechspfuͤndige Kanone gegen eine Kloſten⸗ 
mauer zu führen, hinter welcher ſich Mbaneſer befanden. 
Doch waren beide auf dem Wege zur volligen Gene⸗ 
fung. Die Akropolis hielt ſich fortwährend, „und man 
gab die Hoffnung nicht auf, ſie noch entſetzen zu konnen, 
— Die Zeitung von Lauſaune meldet aus Ancona, daß 
Hr. Conteſtayld von Corfu dahin zurückgekommen fer 


gen durch Buchareſt. Der letzte derfelben hatte die 
Hauptſigdt am 9, verlaſſen, und die Reiſe bis Buchareſt 
in drei Tagen zurückgelegt, allein da er keine Privat⸗ 
briefe mitbrachte, fo wußte man dort nichts Neues. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Folgender traurige Vorfall hat ſich vor Kurzem im 
Regierungsbezirk Poſen ereignet: Der Schaͤferſohn Jo⸗ 
hann Henſel befand ſich im Kruge zu Poſtyczuna, Adel⸗ 
nauer Kreiſes, mit feiner Schweſter, der Dienſtmagd 
des Kruͤgers, und den beiden Kindern des Letztern in 
der Schankſtube, in welcher die Flinte des abweſenden 
Kruͤgers hinter dem Bette hing. Der Henſel nahm die 
Flinte von der Wand, legte ſie ſcherzend mehreremale 
auf eine zweite eintretende Magd des Kruͤgers git, ohne 
zu wiſſen, daß das Gewehr geladen war. Nach wieder⸗ 
holtem Hahnſpannen ging daſſelbe endlich los und ſtreckte 
den aͤlteſten Sohn des Krügers, welcher mit der Magd 
an der Thür ſaß, zu Boden. — Möchten doch die viel⸗ 
faltigen traurigen Erfahrungen von den ſchrecklichen 
Folgen der Unporſichtigkeit mit Feuergewehr zur War⸗ 
Rüng gekeſche ff ® 

Der Schloſſer Honigmann in Hettſtaͤdt (Provinz Sach⸗ 
fen) hat eine Laterne, an Fenerſpritzen zu befeſtigen, er⸗ 
funden, deren Licht bei den heftigſten Stoßen der Tehtern 
nicht auslöfcht. Sie iſt bereits bei Brand⸗Ungluͤcksfaͤl⸗ 
len in finſtrer Nacht bewaͤhrt gefunden worden und 
mit ihrer dauerhaften Vorrichtung, bei dem Erfinder 
fuͤr den billigen Preis von 4 Thlrn. zu haben. 8 

Einem Römiſchen Blatte zufolge, iſt der beruͤhmte 
Reiſende Onorato Maſtucet nach einer 36jaͤhrigen Ab⸗ 
weſenheit wieder nach Rom zuruͤckgekehrt und hat eine 
koſthare Sammlung der ſeltenſten Gegenſtaͤnde mitge⸗ 
bracht. Aus einer vorläufigen Note, die er dem Arkadi⸗ 
ſchen Journal mitgetheilt hat, erſteht man, daß die Be⸗ 
völkerung Ching's innerhalb der großen Mauer ſich im 
Jahre 1818 auf 148 Mill. Menſchen belief, Die Armee 
beſtand ungefaͤhr aus 1,288,000 Mann, namlich 830,000 
Mann Infanterie, 420,000. Mann Cavallerie und 33,000 
Seeleuten. Die Staats ⸗ 8 betrug im ge 
1817. 79,600,000 Leangs, in Gold, Silber und Lebens⸗ 
beduͤrfniſſen und die Stgats⸗Ausgabe 29 Mill. Leangs 
oder 633 Mill. Fr. EB 


Seebad zu Swinemünde. 
Die hieſige Seebadeanſtalt wird mit dem 15. Juny 
eroͤffnet; diejenigen, welche Quartiere juchen, wollen 
ſich gefältigfe in portofreien Briefen an den Kaufmann 
Herrn ecke hieſelbſt wenden, der die Oekonomie im 
Geſellſchaftshauſe und die Beforgung der Quartiere 
übernommen hat, welche — je nachdem fie geſucht 
werden — in der diesjckhrigen Badezeit von mehre⸗ 
ren Wirthen auch wochweiſe werden vermiethet wer; 
den. Swinemünde den ‚roten April 1827. 
5 Die Bade, Direction. 
Kirſtein. Beda. Starcke. Schöneberg. Kind. 
5 8 
Entbindungs Anzeige. 

Die mit Gottes Hülfe heute in der zweiten Nachmit⸗ 
tags⸗Stunde gluͤcklich erfolgte Entbindung ſeiner lieben 
Figu von einem — vierten — gefunden Sohne zeigt 
theilnehmenden Anverwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt an der Prediger O. Müller. 
8 Greifenhagen den 12ten April 1827. 
—.—— 
; Anzeigen. a 
der bereits als Ober⸗ 
ſucht baldigſt eine 


Ein Kandidat der Theologie, 
lehrer ſein Examen abgelegt hat, 


Anſtellung als Hauslehrer, 5 5 
nicht der Unterricht in der Muſik verbunden iſt. 
Zeitungs Expedition giebt nahere Nachricht. 


iſt von heute an im Hauſe des 
Bode am Heumarkt Nr. 46 par⸗ 
neue mit allen cur⸗ 


Die 


Unſer Comptoir 
Kaufmann Herrn 
terre; wir empfehlen uns aufs 
renten Colonial⸗Waaren: als Zucker und Caffee in 
allen Gattungen, Gewürze, Reis, Smirn. Roſinen, 
Corinthen, portugieſiſche und einlaͤndiſche Chocolade, 
in Commiſſion empfangenen Rigger Balſam ꝛc.; fo 
wie mit allen gangbaren Sorten Weinen und Rumm 
in Gebinden und Flaſchen zu den billigſten Preiſen. 
Stettin, den ıften April 1827. 

5 C. W. Bourwieg & Comp. 


Den erſten Transport Sommerhäte, fuͤr Herren, 
Kuaben und Kinder, habe erhalten und empfehle 
ſolche in beſter Auswahl billigſt. 

\ J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


Gleich nach Oſtern werde ich für ein billiges Ho⸗ 


norar Lehrſtunden zu Nachuͤbungen in den Regeln 
der deutſchen Sprache einrichten. — Auch werde ich 
im Monat May wieder eine Geſellſchaft unterrichten, 
ſeidene, wollene und baumwollene Zeuge auf vers 
er Weiſe zu färben. — Diejenigen, welche 

eil daran nehmen wollen, bitte ich, ſich bald zu 
melden. C. Klatten, Stettin, 

große Sderſtraße Nr. 17, dritte Etage. 

Auf einem hieſigen Comptoir wird unter guten 
Bedingungen ein Lehrling verlangt; das Nähere er⸗ 
theilt die Zeitungs-Expedition. i 


Mein Comptoir und meine Wohnung sind, vom 
gten d. M. ab, Speicherstralse No. 69 (b), im 
"Hause des Herrn Lippe. Ad, Altvater. 


wenn mit einer ſolchen 


” 


Zu be rkau fen. 

Der auf der Laſtadie sub No. 58 belegene, Sur 
Nachlaß⸗Maſſe des Kaufmanns Johann Conrad Vier; 
huff gehoͤrige Speicher mit Zubehör, welcher zu 
12000 Nthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten und der Re; 
paratur⸗Köſten auf 11238 Rihlr. ausgemittelt worden 
iſt, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation den 
arten Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
gericht Durch den Herrn Juſtizrath Jobſt dent 
Stettin den ꝛten Februar 


Stadt 
lich verkauft werden. 
Preuß. Stadtgericht. 


71872 Koͤnigl. 


Wieſenverpachtung. 
Zur Verpachtung der noch vacanten 37 Wieſen a 
5 Morgen im Möllenbruch belegen, wird ein Licita⸗ 
tionstermin auf den 26ften d. M. Vormittags 9 Uhr, 
auf der großen Rathsſtube angeſetzt, wozu Pacht- 
Inftige eingeladen werden. Bemerkt wird hiebei, daß 
das Heu von dieſen Wieſen abgefahren werden kann. 
Stettin den gten April 1827. + 
5 Die Oeconomie-Depatation. Friderici. 
Zur Verpachtung der noch vacanten 11 Wieſen 
im fetten Ortsbruch belegen, wovon Vier große 
Wieſen zu 12 kleinen Wieſen a 3 und 4 Morgen ein⸗ 
getheilt find, wird ein Licitationstermin auf den 
27 ſten d. M. Vormittags 9 Uhr, auf der großen 
Rathsſtube angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden. Stettin den gten April 1827. 
Die Oeconomie⸗Deputation, 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachſtehende Verſchollene: 1) der Ludwig Fer⸗ 
dinand Mattern, Sohn des hieſigen Drechsler Chri⸗ 
ſtian Mattern, welcher am lezten May 1784 gebo⸗ 
ken und im Jahr 1806 als Matroſe zur See gegan⸗ 
gen iſt, 2) der Huſar Cart Muller, augeblich aus 
Schoͤnfließ in der Neumark gebürtig, und jetzt unge; 
faͤhr 6 Jahr alt, der in der Schlacht von Jena ver⸗ 
mißt iſt, 3) der Soldat im ehemaligen von Treskow⸗ 
ſchen Regiment Johgun Jacob Priebe, Sohn des 
Ackersmann Johann Ludwig Priebe zu Stolpmuͤnde 
und daſelbſt am gten Auguſt 1780 geboren, welcher im 
Gefecht bei Halle in franzoͤſiſche Gefangenſchaft ger 
rgthen und aus Frankreich nicht wieder zurückgekehrt 
iſt, 4) der Schloſſergeſell Ernſt Friedrich Schoͤn, 
ein Sohn des invaliden Hufar Johann Jacob Schoͤn, 
welcher am zoſten December 1767 eboren und von 
der Wanderſchaft nicht wieder zurückgekehrt jſt, 5) 
der Johann Gottlieb Neumann, Sohn des Bauer 
»Michael Neumann zu Eüllemin, der am kiten May 
1794 geboren iſt und als Soldat im dritten Pommer⸗ 
ſchen Landwehr⸗Regiment in einem Laßzareth zu Berlin 
verſtorben fein ſoll, 6) der Chriſtian Heinrich Dar⸗ 
gatz, Sohn des Kathenbeſitzer Dargas in Loitz, der 
im dritten Pommerſchen Landweh:⸗Infantetie⸗Regi⸗ 
ment gedient hat und in dem Gefecht bei Rheims im 
Jahr 1314 in franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen, 
aus ſelbiger auch nicht zurückgekehrt iſt, 7) der Ernſt 
Friedrich Gillmeiſter, Sohn des zu Lojow verftorber 
nen Einwohner Gillmeiſter, welcher im dritten Pom; 
merſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment gedient hat, 
und im Lazareth zu Saarburg zurückgeblieben iſt, 8) 


Friderici. 


der Michael Friedrich Boͤttcher, Sohn des Seefahrer 


N 


* 


: . RR 
Jacob Boͤttcher zu Groß⸗Strellin, welcher im Jahr 
1807 zum Militair eingezogen, und im Lazareth zu 
Königsberg zurückgeblieben iſt, 9) der Friedrich 
Moldenhauer, Sohn des zu Starnitz verſtorbenen 


Paͤchters Thomas Moldeuhauer, der im Jahr 1786 


auf einer Reiſe nach Weſtindien verunglückt fein ſoll, 


denen 


10) der Knecht Chriſtian Zeſſin, Sohn des Bauer 
Werner Zeſſin zu Groß⸗Machmin, welcher am ıften 
December 1771 geboren und im Jahr 1794 nach Koͤ⸗ 
nigsberg und von da in den Danziger Werder ger 
gangen fein ſoll — oder deren etwanige Erben wer⸗ 
den hiedurch vorgeladen, ſich innerhalb neun Mona⸗ 
ten und ſpäteſtens in dem am ten Januar 1828, 
Vormittags um 11 Uhr, angeſetzten Termin bei dem 
Stadtgericht, entweder perjönlidy oder ſchriftlich zu 
melden, und zur Erhebung derer fuͤr ſie vorhandenen 
Erbſchafts und anderer Gelder zu legitimiren, widri⸗ 
genfalls gegen fie auf Todeserklaͤrung, und was dem 
anhängig iſt, erkannt und ihr Vermögen entweder 


denen bekannten Erben, oder als herrenloſes Gut 
Staats- und andern Kaſſen zuerkannt und 


ausgezahlt werden wird. 
ısten Februar 1827. 2 ; 
x 5 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Sicher beits Polizey. 
Der im anlieyenden Signalement näher bezeich⸗ 
nete Feldwebel von der sten Diviſions⸗Garniſon⸗ 
Compagnie Heinrich Zander, hat ſich eines bedeuten; 
den Betruges verdaͤchtig gemacht, und fi hierauf aus 
der Garniſon am loten März c. Abends von hier 


Stolp in Pommern den 


entfernt, auch wahrſcheinlich ſich mit einem falſchen 


Zähne ſchadhaft, 


Paß verſehen. Da derſelbe nun hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich deſeruirt und an Wiedererlangung dieſes Menſchen 
viel gelegen iſt, Jo werden alle Militgir- und Civil⸗ 
Behoͤrden hiermit dienſtergebenſt erſücht, auf den ꝛc. 


tiven, und, unter ſicherer Begleitung anhero abliefern 
zu laffen. Cuͤſtrin, den loten April 18:7. 
oͤnigl. Preuß. Kommandantur. 
? f 5 Bülow. 
Si gen ale men t 6 
des von der aten Diviflone⸗Garniſon⸗Compagnie am 
i9ten März 1927 entunchenen Feldwebel 
Ba re NS 

Alter Zwei und Vierzig Jahr 8 Monat, Religi 
a Größe Zwei Zoll Zwei Strich, Dienſt; 
zeit Ein und Zwanzig Jahr 3 Monat, Geburtsort 
Falkeurehde, Kreis Hayelland, Provinz Branden⸗ 


burg, Haare ſchwarz, Stirn hohe, Augen braune, 


un dunkel, Naſe gebogen, Mund mittlen, 

00 0 Bart! SR Kinn rund, Geſicht 

rund, Geſichtsfarbe blaß. Beſondere Kennzeichen 

keine. Seine Bekleidung beſtand in alten Infanterie⸗ 

Montirungsſtücken. Cuͤſtrin, den roten April 1827. 

. ——— ——— . 
Aufforderung. 

Auf den Antrag des Tuchmachers Ludwig Kruͤger 
foll die im Hypothekenbuche Tom. IV. No. 212 für 
ihn eingetragene, von dem Schneider Voigt ausge⸗ 
ſtellte Obligation vom aten October 1813 über 100 Rt. 
amortiſirt werden. Es werden daher alle diejeni⸗ 
gen, welche aus derſelben als Eigenthuͤmer, Erben, 
Pfand- oder ſonſtige Inhaber, irgend einen rechtlichen 


# 


Anſpruch haben, 
Juny d. J., 
Termine, entweder perſoͤnlich, oder durch einen, mit 
gehoͤriger Information 
Mandatar, wozu 
gen wird, zu erſcheinen, 
ten Obligation zuſtehenden Anfprüche anzuzeigen, und 
durch Vorlegung der f 
mittel zu begründen, 
wa in Händen befindliche Obligation mit zur Stelle 
zu bringen, und demnächſt rechtliche Verfügung, im 
Fall ihres Ausbleibens aber 
-mit ſaͤmmtlichen, 
zuſtehenden Anfprüchen werden präͤcludirt und zum 
ewigen Stillſchweigen verwieſen, das Dokument aber 
wird mortificirt, und die 
geloͤſcht werden. 


Herrſchaftlichen 
der i 
‚ter Rage und auch circa 400 Stück hochveredelter 

Schaafe, 

Ende bes kuͤnftigen 

übergeben werden konnen, öffentlich 

tenden gegen gleich baare 

Courant verkauͤft werden, 

Cammin den loten Februar 1827. 


quier Herrn Müller gehörig, ſoll in Termino den 
zten Juſy d. J. Morgens 9 Uhr, 5 
Zander genau vigiliren, ihn im Betretungsfall arre- bietend verkauft werden; der 
gleich, wenn zuvor die Hälfte des Meiſtgebots ges 
zahlt wird. Bis zum iſten 5 
Gebäude qu. ſtehen, bleiben; dann aber muͤſſen die 
Materialien bis zum ıften October e. fortgeſchafft 
und die zweite Hälfte des Kaufpratii gezahlt wer- 
den. 
nimmt der Meiſtbietende. Labes den zten April 1827, 


Neuer, auch überjähriger Rigaer Sge⸗Leinſaamen, 
wie auch Rigaer und Königsberger Baſtmatten, bil, 
ligſt, bei ) 


Zwei geſunde Wagenpferde ſtehet fogleich zum 
1 und ſind zu erfragen im Comtoir Roßmarkt 
er. 721. K \ 


ſen bey 


ferirt 


aufgefordert, 
Vormittags um 


x" 


* 
in dem auf den 2often 
11 Uhr, angeſetzten 


und Vollmacht versehenen 
der Actuarius Baͤrmann vorgeſchla⸗ 
die ihnen aus der erwähn⸗ 


daruͤber vorhandenen Beweis, 
beſonders aber die gedachte, ett 


i zu gewärtigen, daß fie 
ihnen aus der gedachten Sbligation 


Poſt im Hypothekenbuche 
Falkenburg, den zıften Februgr 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


PFFFFCCCTTTTTTTTCCC0T0T0T0TTCTCTCTCTGT0TC(TCT(TbTbTbTT EN TIET IE 
A u. c t i o n. 7 5 
Am aten May Vormittags 9 Uhr, ſoll auf dem 
Hofe zu Schruptow bei Treptow au 

Rega, eine bed utende Anzahl Rindvieh veredel- 


827. 


die jedoch erſt nach vollendeter Schur gegen 

Monats den etwanigen Käufer 
an den Meiſtbie⸗ 
Bezahlung in klingendem 
wozu wir Käufer einladen. 


Das Patrimonialgericht zu Schruptow. 


Ver fkaufs Anzeige 


Das alte Predigerhaus in Schoͤnwalde, dem Ban⸗ 


öffentlich und meiſt⸗ 
Zuſchlag erfolgt ſo⸗ 


September c. muß das 


Die Licitgtions, und Inſertions⸗Koſten übers 
Koͤnigl. Landrath Regenwalder Kreiſes. 

: Bord. 3 
Zu verkaufen in Stettin. 


Neuer weißer und rother Kleeſaamen bey 
C. F. Weinreich, Frauenſtraße Nr. gar, 


J. C. G 


raff. 


Beſte Mecklenburger Butter zu e Preis 
2 Rahm, 
e 


gr. Wollweberſtraß No. 589. 


Neuen, ſchweren, rein geplapperten Saathafer, of, 
vide F. Langmaſius. 1 


Ein wenig gebrauchter ganz moderner Stuhlwagen 
ſteht Veränderungshalber zu verkaufen; wo? erfaͤhrt 
man in der Zeitüngs⸗Expedition. ’ 

1 EN Tg TEE REERERTTTEERE 
Großer, fetter, geräucherter Silberlachs pr. Pfb. 
12 Sgr., Neunaugen pr. Schock 12 Rthlr., pr. Stuͤck 
1 Sgr. und holland. Käſe, bei a 

Auguſt Wolff, bei der Stadtwaage Nr. 93. 


8 T 
. „ . „ . . „ . „ „ * . 

= großen Transport Boͤhmiſcher 
Bettfedern und Daunen bin ich angekommen, 3 
die ich zu ganz billigen Preiſen verkaufe, und * 
bitte um recht zahlreichen Zufprud. * 
n aus Böhmen, logirt Moͤnchen— A 


Hah 
ö ſtraße No. 458 bei Herrn Pagel. 
„ „ r r u e 
Däniſche Kreide, aus dem Schiffe, billigſt bei 
i W. Friederici. 


* 4 
*. 
* 
* 
. 
* 
** 


: ?ĩ7 —— —ͤà—-:n- ʃ:?ù— RT RER 

Gute füße Bamberger wie auch Halleſche Backpflau⸗ 
men die Metze 72 Sgr. beim Victualienhändler Brandt 
am Heumarkt. 8 


T—— . —— 
Neuer weißer und rother Kleeſaamen, ſchwarze 
Sagtwicken und beſter Schleſiſcher Flachs billigſt bei 
Auguſt Wolff, 
bei der Stadtwaage Nr. 93. 


— ̃ ᷣͤ——. —. ͤ—. . ———————— 
Fertige Fenſterſpiegel find wieder billig zu haben, 
Grapengießerſtraße Nr. 421. 


RR ee Na ne un N 
Auf dem Nofengarten No. 273 find Sopha, Stühie: 


10. zu wohlfeilen Preiſen zu haben. 
5 Schultz leu. 


FL DE BSR A ER RR TER 
Gutes trocknes elſen Knuͤppel⸗ und buͤchen Kloben⸗ 
Holz ſteht zum Verkauf bei A 
- Carl Zimmermann, 
Oberwieck Nr. 4. 


Be es NUT N TE ren Re En 
Recht gutes Garzer Stroh iſt bei mir ration⸗ 

weiſe, A Schock 5 Thlr. 20 Sgr., und wenn es 

verlangt wird, auch das darzu erforderliche Fuhr⸗ 

werk zu haben. Carl Zimmermann, 
Br Oberwieck Nr. 4. 


1777;ĩ ² ùVĩ 
Ein Paar gefunde fehlerfreie Wagen-Pferde ſtehen 

zum Verkauf, in der großen Oderſtraße No. 68. 

N De Se na Se et ren 


Haͤuſer ver kauf. 
Das Haus am grünen Paradeplatz No. 494 ſoll 
aus freyer Hand verkauft werden; der größte Theil 


des Kaufgeldes kaun darauf ſtehen bleiben. Naͤheres 


Speicherſtraße No. 47. 5 


ß ———.. ( 
Das Wohnhaus Nr. 522 am grünen Parade-Platz 
iſt aus freier Hand zu verkaufen, wozu ſich Lieb⸗ 


haber daſelbſt zu jeder Zeit melden konnen. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über Erbsen. 
Eine Parthey schöne neue Erbsen, soll am Dien- 
stag den ızten dieses Nachmittags 25 Uhr, auf 


\ 


{ 


dem zweiten Boden des Heyligerschen Speichers, 
Oderbollwerk No. 7, zu sehr billigem Preise in 
Cavelingen von 4 Winspelu, an den Meistbıeten- 
den verkauft werden. 


5 \ 


Auction am Mittwoch den sten d. M. Nahmit 


tags 3 Uhr, im Speicher Nr. 49 an der Speicherſeite 


3 


über eine Warthie bejtconfersirter Smirn. Roſinen 
& tout prix, a . 


— — ——ñ — — 


Freytag den zoften April, Nachmittag 2 Uhr, werde 
ich auf dem Kloſterhofe im Petrihospital No. 1154 
die Nachläſſe der verſtorbenen Proͤbnerinnen Plautz, 
Sauſer und Schultze, beſtehend in Meubles, Haus: 
und Kuͤchengeraͤthen, Leinenzeug, Wäſche, Kleſdungs⸗ 
ſtͤcken und Betten, in oͤffentlicher Auctkon meiſtbie⸗ 
tend verkaufen. Oldenburg, 

- vereideter Auctiongtor. 


Auction über Stüdfäffer 
Mittwoch den aßſten April c. Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Breiteſtraße N. 349: 5 
ckfaͤſſer verſchiedener Größen 


5 eine Anzahl Stu 
öffentlich meiſtbietend und gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. Reisler. 


Au ct i o n. 
Im Königl. Stadtgerichte follen am 27ſten d. M. 


Nachmittags 2 Uhr: 


Ppetioſen, 1 hollfteiner Wagen, * Ringſchlit⸗ 

ten, 1 Stug und ı achttagegehende Stuben⸗ 

uhr, gute Meubles aller Axt, Betten, eine 

Kiſte mit Spiegelglas, eine Marktibude, Haus⸗ 
1 und Küchengercth 26, N 
oͤffentlich verkauft werden. 
1827. 


den ten April 


Stettin 
0 Reisler. 


Nachlaß Auction x 
Auf Verfügung des Könige. Wohlloͤbl. Stadtge⸗ 
richts foll Mittwoch den zten May ce. und folgende 
Tage, Nachmittags 2 Uhr, in der Oberwieck Nr. 66 
der Nachtaß der Wittwe Beſch, beſtehend in: 
5 Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, viel und 
gutes Leinen zeug, Betten, werbliche Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth aller Art fc, 


oͤffentlich meiſtbietend und gegen gleich baare Zahlung 


verſteigert werden. i 
Reisler, Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Zwei Stuben und eine Kammer, find für einen ein⸗ 
zelnen Herrn oder Dame, ſogleich oder zum ıften May 
zu vermiethen. Große Wollweberſtraße Nr. 574. 


Ein Logis, zwey Treppen hoch, von 2 allenfalls 
3 Stuben, einer Kammer und Kuͤche, nebſt Keller, 
iſt zum iſten July in 0 Haufe zu vermiethen. 


W. Oldenburg. 


Eine Stube mit Meubeln ſteht zum bevorſtehen⸗ 
den Markt Moͤnchenſtraße Nr. 607 zu vermiethen.“ 


N „ - . 
Zwey Stände gute Betten find Grapengießerſtraße 
Nb. 165 im zweiten Stock zu vermiethen. 


Ein am Roßmarkt belegener Laden, der ſich beſon⸗ 
ders zum Verkauf von Manufactur-Wagren eignet, 
iſt wahrend des bevorſtehenden hieſigen Markts, wie 
auch, erforderlichenfalls, auf langere Zeit billig in 
Miethe zu überlafen. Den Vermiether weiſet die 
Zeitungs Expedition nach. f 


f SAT EIS EEBE Lege 
Im Speicher Nr. 57 find zwei Boͤden und eine 
Kemife ſogleich zu vermiethen. 


Ein ganz neu in Stand geſetztes Quartier von 
3 Stuben, Kammern, Küche, Keller, iſt ſogleich 
oder zum ıften. Juli zur Miethe offen, Pelzerſtraße 
Nr. 807. 2 


2272727277 ĩðV —— 
Die zweite Etage in meinem Hauſe, beſtehend in 
zwei Stuben, Cabinet und Küche, nebſt Keller und 
Zubehör, iſt zum ıften July anderweitig zu ver; 
miethen. Löwer, Heumarkt No. 27. 
De REITEN MIET — 
Mittwochſtraße Nr. 1068 find zum ıften May 2 
Stuben nebſt Kabinet, mit auch ohne Meubeln, zu 
vermiethen. 2 ? 


0100000 
Eine Stube mit Schlafkabinet und Stubenkam⸗ 


mer nebſt Zubehör, in der aten Etage große Laſta⸗ 


die Nr. 208, iſt an ruhige Miether zu uͤberlaſſen. 
} 5 
Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
Ich bin gewilligt, das mir zugehörige ehemalige 
hieſige Amtshaus, worin 12 heizbare Zimmer ſind, 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen, und lade 
Miethsluſtige ein, mit mir deshalb in Unterhandlung 
zu treten. Das Haus kann zu jeder Zeit bezogen 
werden, und da es eine der angenehmſten Umge⸗ 
bungen hat, ſo würden auch Herrſchaften, welche 
auf dem Lande im Sommer die Brunnenkur ge⸗ 
brauchen wollen, einen ſehr angenehmen Aufenthalt 
hier finden. Loͤcknitz den sten April 1827. 
— Der Gaſtwirth Wolter. 
Bekanntmachungen. 
Folgende Rauchtabacke empfehle ich als ganz vor⸗ 
zuͤglich preiswerth: 
Iz jährige, Achte Oronoco⸗ ö 
Canaſterblatter .... .. pr. Pfd. 18 Sgr., 
dieſelben geſchnittten .. „ 20 
ſehr ſchoͤne Portorico-Blätter . ‚+ „ 10 
dieſelben geſchnitten . „ 12 
feinen Petit⸗Canaſter von Fr. Ju⸗ 


ge 2 


f ſtus in Hamburg „ 22 

RNothſiegel von demſelben. 20 

Louiſiana dito „ „ 1 

Cuba Cana ten „ 10 
Littera G. Ay, B 


„ 8 
und geſtehe bei allen Sorten auf 10 Pfd. 1 Pfd. 
Rabatt zu. f Auguſt Wolff, 

i bei der Stadtwange Nr. 93. 


£ ET! ix 
Daß ich meine Wohnung nach der Breitenſtraße 
ehre ich mich meinen geehrten Gönnern ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Stettin den ıjten April 1827. 


N 
lub No, 402 vom ıften April ab verlegt habe, be, 
W. Friedrichs, Kleidermacher. 


Daß ich mich hier als Schloſſer etablirt habe, 
zeige ich einem hochzuehrenden Publikum ergebenſt 
an. Ich verſpreche recht gute Arbeit mit billigen 
Preiſen verbunden, und bitte um geneigten zahlreſs 
chen Zuſpruch. Meine Wohnung iſt Papen⸗ und 
Breiteſtraßen-Ecke Nr. 398. W. Grim m. 


Ein Burſche von guter Erziehung, ob von hier 
oder außerhalb, findet ein Unterkommen als Lehr⸗ 
ling beim chirurgiſchen Inſtrumentenmacher Mann 
in Stettin. => 3 


Lei h ⸗ An ſt alt. } 

In Folge des ertheilten Conſenſes der worgefekten 
Behörden iſt hiefelbſt, kleine Dohm⸗ und Bollenſtraß- 
ßen⸗Scke No. 681, eine Leih⸗Anſtalt errichtet worden, 
in welcher zu jeder Tageszeit Darlehne auf jede Art 
von beweglichen Unterpfandes gegen billige Zinsver⸗ 
gätigung gegeben werden. Deshalb Benörhigte dar, 
fen ſich bloß als rechtmaͤßige Beſttzer der zu verpfaͤn⸗ 
denden Sachen ausweiſen und das dem Werth der⸗ 
ſelben angemeſſene Darlehn erwarten. Stettin den 
ıften April 1827. ? > | 


Hi GSeldgefudh. z 

1000 Rthlr. werden auf ein neues Haus gegen 
pupillariſche Sicherheit und prompte Zinſen a pCt., 
die auch vierteljaͤhrig praͤnumerando in Empfang ges 
nommen werden koͤnnen, hier geſucht. Adreſſen unter” 
1. B. wird die hieſige Zeitungs Expedition annehmen 
und befoͤrdern. 


N 


u 
Geld, welches ausgeliehen werden foll. 8 


10 bis 15000 Rthlr. koͤnnen, auf hinlaͤngliche Sir 
cherheit, an einen ſoliden Zinszahler, gegen fünf 
Procent Zinſen, ſogleich ausgeliehen werden. Die 
Zeitungs⸗Expedition weiſet nach, bei wem man ſich 
deshalb zu wenden hat. & { 


Zu ver kaufen. Ei 

Ich bin gewilliget, mein in Meſſenthin belegenes 
Etabliſſement, beſtehend aus einem Wohnhauſe von 
5 Stuben, 5 Kammern, 1 Kuͤche, 2 Vorgelegen und 
Trockenboden, 1 Scheune, Stallungen auf 20 Kuͤhe 
und 4 Pferde, fo wie 5 kleinen Ställen, ı Brunnen 
und maſſivem Keller auf dem Hofe, 2 Gaͤrten von 
5 Morgen 64 [Ruthen, 18 Morgen guter Landung 
und 56 Morgen 103 []Ruthen zweiſchnittiger Wieſen, 
aus freier Hand zu verkaufen. In dem Hauſe 
wird eine gute Baͤckerey betrieben. Kauflaftige lad 
ich hiermit ein. Der Eigenthuͤmer Michgel is. 


